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Kreis Blatt.
Sonnabend den 27. Januar.

e |jz7dd2

Bekanntmachungen.
Es wird beabſichtigt das Wahlrecht zu der neu zu organiſirenden Handelskammer zu Halle a/S. ebenſo wie die Beitragspflicht

zu den Koſten des Juſtituts auf diejenigen Gewerbtreibenden der Gewerbeſteuerklaſſe A II. zu beſchränken, welche zum Mittelſatze veran
lagt ſind. Diejenigen mit geringeren Beträgen als dem Mittelſatze der Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbtreibenden, welche auf jenes
Wahlrecht Werth legen und die Koſtenbeiträge zu übernehmen bereit
zu melden.

Merſeburg, den 18. Januar 1872.

ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen bei mir

Der Königliche Landrath

Weidlic h.
Bekanntmachung.

Der Bezirksfeldwebel Bauer der 2. Landwehr-Compagnie Merſeburg des 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. wird
ſich in der Zeit vom 24. bis inel. 31. d. M. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer Zeit alle event. Meldungen Ge
ſuche c. an denſelben an das Büreau des Landwehr-Bezirks-Commandos zu Weißenfels zu richten.

Weißenfels, den 12. Januar 1872.
Derjenige, welcher in hieſiger Stadt Mittwoch den 17. d. Mw.
zwei Zehnthalerſcheine verloren hat, wolle ſich ungeſäumt im hie-
figen Polizeibüreau melden.

Gleichzeitig richten wir an hieſige Gewerbetreibende oder andere
betr. Perſonen die Bitte, uns ſchleunigſt mitzutheilen, ob am ver-
gangenen Sonnabend den 20. d. M. Vormittags von irgend wem
gegen Courant zwei Zehnthalerſcheine eingewechſelt worden ſind.

Merſeburg den 25. Januar 1872.
Die Polizei- Verwaltung.
Holz Auction

in den gräflich von Hohenthal'ſchen Forſten.
Donnerstag den 1. Februar e., Vormittags 11 Ahr,

ſollen im Diſtricte
Keilholz (am Dölkau-Oberthauer Wege)

ca. 28 eich., rüſt., eſch., lind. und pappelne Nutzſtücke mit
ca. 27 Feſtmeter,

2 Raummeter eich. Nutzſcheite,

120 und rüſt. Scheite,44 e e Stöcke,166 e e Abraumreiſigöffentlich und meiſtbietend unter Bedingungen verkauft werden.
Forſthaus Thiergarten, den 21. Januar 1872.

er Shſter KönigHolz- Auction.
Donnerstag den 1. Februar a. e., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Hinterholz bei Tragarth
ea. 30 Haufen à 4 Raummeter Reisholz,

4 Schock ſtarke Erlen-Stangen,

1 Rüſtern-Stangen,Eſchen Siangen, Stellmacherholz,
15 Stück ſtarke Erlen,

3 Rüſtern,4 Eſcſchen,3 Edspen,2 Klafter EllernScheitholz
öffentlich verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
S. Buſſe.

Eine Schmiede mit Schenkwirthſchaft,
ſehr nahrhaft.,, iſt für 1800 Thlr. mit 800 Thlr. Anzahlung zu ver-
kaufen. H. Hüttich in Merſeburg, Brühl 356.

Jch beabſichtige mein Haus und Scheune in Keuſchberg
an der Leipziger Straße um einen billigen Preis ſo bald wie mög-

lich zu verkaufen. A. Hepnea Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen beim
S Ziegler Schmidt.

A. Gündell, Major z. D. und BezirksCommandeur.

Auction.
Sonnabend den 27. Januar, früh 9 Uhr, ſollen an der Funken

burg in meinem frühern Grundſtücke meiſtbietend verſchiedene Mau
rergeräthe, Rüſtholz, Eiſenzeug, Nutz- und Brennholz verkauft
werden.

Merſeburg den 22. Januar 1872.
Aug. Querfurth, Maurermſtr.

Einen ſtarken Hof- auch Zughund verkauft Rittergut

Tragarth. ehe C. Buſſe.Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Oberaltenburg 790. bei

Gotthardt.
c Ein gut dreſſirter Jagdhund iſt zu verkaufen

vor dem Gotthardtsthor 128 p.
R Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe c --))))3)20

ſteht zu

Anzeige. Kapitalien von 100, 400, 600,
1000 6 mal, 1400, 2000, 3000, 6000 und 2 mal 10,000,
15,000 und 20,000 Thlr. Stüftsgelder ſind auf gute
Grundſtücks Hypotheken ſofort auszuleihen durch den Kreis
Auck. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Geld in Höhe von 50 bis 1000 Thaler gegen Wechſel, je

doch nur an Leute mit Grundbeſitz, iſt auszuleihen
durch H. Hüttich in Merſeburg Brühl 356.

Ausleihung.
Auf pupillariſche Sicherheiten ſind größere

Capitalien auszuleihen.
Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub V. Th.

in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Ein kleines freundliches Familienlogis iſt noch zu vermiethen

und ſofort oder Oſtern zu beziehen Neumarkt Nr. 875.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Vorwerk A.
Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 711. iſt ein kleines Logis

zu vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen.
Bhilipp Gaab en.

Neumarkt 863. iſt die II. u. III. Etage und 2 kl. Logis zu
vermiethen, die III. Etage kann ſogleich bezogen werden. Auch ſind
daſelbſt 24 St. Miſtbeetfenſter, 5* hoch, 3* 2“ breit, zu verkaufen
und 2 Mörgen Feld zu verpachten.

Dresdener HühneraugenMittel,
à St. 1 Sgr., pr. Dtzd. 10 Sgr., empfiehlt

Gustav Lots.



enmpfiehlt

e Nindfleiſch, vorzüglich fett, empfiehlt
Trautmann, Kloſterweinberg.

Frischen Seecdiorseh
GBHuſtav Elbe.

Nur 10 Sgr. à Stück
der neuen Magaß- und Hewichts-Ahren,

erfunden von E. Lewy in Berlin hält ſtets Lager
F. Gieſe, Gotthardtsſtraße 101.

Alizerin-, Schreih- c CopirCinle,
Tinten-Extract Tintenstein

zur ſchnellen Bereitung von guter Schreib u. Schul Tinte empfiehlt

Gustav Lots.Fiſchen Schellfiſch
empfiehlt Emil Wolf8---

J. Sendung von
schöÄöen weissem Weichsel- Neunaugen in

vorzüglicher Qualität,
echt russ. Caviar, Aal ün Geleée,
Kieler sSpeckfundern Bücklingen.

Sonntag Sülze mit Remolabensauce
empfiehlt die Delicateſſenhandlung von

M. Feldrapp.
Priäma Schweizer Limburger Käse.

D. H.Nlaſchenbier- Empfehlung.
Bairiſch Exportbier, 17 Fl. 1 Thlr.,
Berliner Tivolibier, 20 Fl. 1 Thlr.,
Köſtritzer Schwarzbier, 20 Fl. 1 Thlr.,
Köſener Weißbier, 26 Fl. 1 Thlr.,
Doppel-Malzbier à Fl. 3 Sgr.

empfehle geehrten Herrſchaften u. bitte bei Bedarf mich gefälligſt beehren
zu wollen und ſende bei Beſtellung jedes Quantum frei ins Haus.

Achtungsvoll Karl Hodam, Breiteſtr. 421.
NB. Die Flaſche Liter enthaltend.

f

an Krampf und Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.
Das echte Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter,

mit dem Stempel M. Ringelhbardt verſehen, wegen ſeiner
ſchnellen untrüglichen Heilkraft in allen Weltgegenden verbreitet, durch
maſſenhafte Atteſte empfohlen, für: Gicht, Reißen Gelenkrheumatis-
mus, Podagra, ſyphilitiſche, alle offene aufzugehende, zertheilende,
erfrorene, verbrannte Leiden, trockene naſſe Flechten, Wundliegen
bei langen Krankheiten Entzündung der Füße, Froſtballen, Hühner-
augen u. a. m., pro Schachtel 25 Sgr.

Zu beziehen aus der Stacitapotheke in Merſeburg.

Directe Dampfſchifffahrt
zwiſchen Bremen und Newyork.

Der unter deutſcher Flagge fahrende, auf's Bequemſte für die
Paſſagierfahrt eingerichtete, 2400 Tons große, eiſerne Schrauben-
Dampfer „Smmöäcdlt““ (Erſter Klaſſe)
wird beſtimmt S am Mittwoch den 13. März 1872 S

von hier nach Newyork exppedirt.
Die Paſſagepreiſe betragen einſchließlich vollſtändiger Be

köſtigung
in erſter Cajüte Ert. die erwachſene Perſon für Kinder

in zweiter Cajüte 50. von 1--10 Jahren die Hälfte Säug-
im Zwiſchendeck 45. linge Ctr. 3.

Paſſagiere, welche dieſe vorzügliche und zugleich billige Gelegen
heit benutzen wollen, belieben ſich baldigſt bei uns oder bei unſern
Vertretern im Jnlande zu melden. Ueberfahrtsbedingungen ſtehen
jeder Zeit zu Dienſten und ertheilen wir auf portofreie Anfragen
gern jede weitere Auskunft.

Güterfracht 1 2 L. pr. 40 Kubicfuß.
Für die Bremer Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft:

Der Vorſtand.
Siedenburg, Wendt u. Co. in Bremoen.

ro u c E.Zur rechtzeitigen Einlieferung der Stroh-, Palm und Roßhaar-
hüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren wird hiermit eingeladen.
Auch alle Filz und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen und pünktlich beſorgt.

Jn meinem Pelzwaaren, Hut und Mützengeſchäft wird ein
Lehrling geſucht J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.

Sronzum Bleichen und Moderniſiren nach neuſten vorliegenden Formen
werden recht bald zur Beſorgung erbeten.

A. Nöſer.Gotthardtsſtraße 136.

e S orgſamen Eltern nicht dringend m
genug zu empfehlen

Herrn Fabrikant Theod. Timpe in Magdeburg!
„Ew. Wohlgeboren muß ich geſtehen daß nur allein durch den

Timpe'ſchen Kraftgries mein jetzt Jahr altes Kind, welches ſchon im
Alter von 6 Wochen im höchſten Grade an Unverdaulichkeit und Darm
gicht litt, am Leben erhalten und vollſtändig hergeſtellt worden
iſt. Bitte alſo dringend mir mit Poſtwechſel c.

Lampersdorf, den 15. Juni 1871. H. Flögel, Cantor.
Hochgeehrter Herr Timpe! Jhr Kraftgries hat ſich bei meinem

Kindchen ſehr bewährt und erſuche c.
Hötensleben, den 9, Mai 1871. A. Heyer, W
à Pack 8 u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg. bei Guſt. Elbe,

in Schkeuditz bei Friedr. Wendrich.

Als
Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Eliſabeth Möbius,

Markt Nr. 77. im Hofe links.

Lotterie Anzeige.
m

Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 175. Lotterie muß 2
bei Verluſt des Anrechts bis zum 2. Februar d. J. 2
Abends 6 Uhr geſchehen. nMerſeburg, den 25. Januar 1872.,

Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer. v

Königl. Preuß. Lotterie. g
e Original-Looſe zur 2. Klaſſenziehung, ſowie zu

4 Thlr. 16 Sgr., i zu 2 Thlr. 8 Sgr., I zu 1 Thlr. 4 Sgr.,
zu 18 Sgr. verkauft und verſendet N. Hille, Leihbibliothekar

in Berlin, Oranienburgerſtraße Nr. 62/63.
Ziehung 6., 7, und 8. Februar 1872.

Urtheile von Chef-Aerzten.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Aus Athen von Herrn Dr. Bernhard Ornstein, Chefarzt
u. Präſident der Militair- Ober Sanitäts-Commiſſion,
Ritter 2c. „Jhre Malz- Heilnahrungsmittel (Malzextract, Malz-
Chocolade und Malz Bonbons) zogen erſt dann meine Aufmerkſamkeit
in höherem Grade auf ſich, als der therapeutiſche Werth derſelben in
verſchiedenen Krankheits Zuſtänden durch Empfehlungen ſeitens deutſcher
Aerzte außer Zweifel geſtellt wurde.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Hülfe! Sichere Hülfe!!
Kranke, welche an Gicht und Rheumatismus leiden

werden durch die ganz vorzügliche Salbe des Herrn J. Georg Krätz
in Zeitz in kürzeſter Friſt und zwar gegen Garantie geheilt. Tau
ſende von Atteſten, notariell beglaubigt, liegen deponirt und ſind des
nur plombirte und mit dem Namen „Kraätz in Zeitz“ verſehene Büchſen
à 20 Sgr. und 1 Thlr. die echten. Ferner das Heil- und Wund-
Pflaſter, genannt „Wunder-Pflaſter“, heilt in wenigen Tagen jede
Wunde, noch ſo gefährlich, ſie mag herſtammen, woher ſie will, j emp
ebenſo Beulen, Drüſen, Geſchwülſte, Magen-, Rücken- und Hä-
morrhoidalleiden. Stücke à 5 Sgr. verſiegelt mit Etiquetts „Krätz“
verſehen, ſind allein die echten. Atteſte und Dankſagungen liegen
in Maſſen zur Einſicht deponirt. Beide Artikel ſind in den Nieder-
lagen der meiſten Städte Deutſchlands zu haben, ſonſt aber nur
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages zu beziehen durch

L. Hochheimer G Co. in Zeitz,
an Ecght al vig r für r und Ausland. e
In Städten, wo noch keine Depots vorhanden, wolleGeſchäfte an uns wenden. n ſo rech
Für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Guſtav Elbe.

D. 00H'* krystallisirte Kräuter Bonbons bewähren
sich als lindernd, reizstillend und beson-
ders wohlthuend und werden in Orig.
Sgr. stets echt verkauft bei Friedr.chachteln à 5 und 1

Stollberg.
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Thüringer Hof.
Sonntag den lIl. nächſten Monats

großer Nolks Maskenball
e

Näheres in nächſten Nummern dieſes Blattes.

Sachsische Hypothenbank-Pfancdbriefe.
Wegen des eröffneten Concurses müssen die Pfandbriefe bis spätestens den 17. Pe-

bruar c. an das Concursgericht in Leipzig eingeliefert resp. dort angemeldet werden; An-
meldungen nach diesem Termine sind nicht zulässig und hat jeder nicht angemeldete
Pfandbrief seinen Anspruch an die Concursmasse verloren.Zu weiteren mündlichen Aufschlüssen gern bereit, mache ich noch darauf aufmerksam,
dass ich Anmeldungen nach dem 15. Februar c. nicht mehr annehmen Kann.

Priedrich Schultze.
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(Aus den Berliner Zeitungen

Weitere Erfolge des Königtranks.
(30739.) Barmen, 12. 11. 71. Seit zwei Jahren bin keiſtet, ſo erſuche ich, mir abermals 4 Fl. per Nachnahme zu

ich ſehr leidend. Vergeblich habe ich alle ärztliche Hülfe ange ſenden. Tſchacher, Kgl. Hegemeiſter.
wendet, doch nach Gebrauch von 6 Flaſchen Königtrank hat ſich (30943.) Malſtadt bei Saarbrücken, 13. 11. 71. Meine
mein Magenkrampf, ſowie auch Bruſtſchmerzen gänzlich ver Frau litt an heftigen Zahnſchmerzen, ſo daß ſie Tag und Nacht
loren. W. Hommrighaus. feine Ruhe hatte. Schon nach dem erſten Einnehmen des König-

(30898.) Kalenzig, 12. 11. 71. Die an Rheumatis- tranks linderte ſich der Schmerz und am zweiten Tage war der-

x ſelbe vollſtändig gehoben. Pauly, Kaufmann.mus und böſem Augenübel leidende Kranke befindet ſich nach (30948.) Lensberg bei Jesberg, 13. im. t Meinem
Anwendung der 4 Fl. Königtrank in einem bedeutenden jüngſten 13 jährigen Kinde, das wahrſcheinlich in Folge desBeſſerungszuſtande. (Neubeſtellung.) Hinze, Gerichts Jahveng a el agem Fieber litt und es ſhr anf der

mann. Bruſt hatte, gab ich 3 Theelöffel Jhres Königtranks mit drei
(30903.) Neuſtadt bei Spremberg, 13. 11. 71. Da der Mal ſo viel Waſſer vermiſcht, was bei ihm ſo guten Erfolg

bisher von Jhnen entnommene Königtrank in meiner Familie hatte, daß es anderen Tages wieder ganz wohl war.
gute Dienſte bei Huſten, Verſchleimung, Halsübel 2e. ge Jffland, Pfarrer.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks:
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiéist) Karl Jacobi

in Berlin Friedrichſtraße 208.
Die Flaſche Königtrank- Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler, in Merſeburg

bei Gustav Elbe 16 Sgr.

Grosse Musiſaufführung im Schlossgartensalon zu Merseburg
Sonnabend den 27. Januar 1872, Abends 7 Uhr,

Hamson,
Oratorium von G. F. Händel.

STränulein S.n r er, Concertſängerinnen aus Leipzig.
Tenor: Herr Lehrer Schön aus Merſeburg.
BRass: Herr Jul. Schmock, Königlicher Domſänger aus Berlin.

Billets à 10 Sgr., ſowie Texte à 1 Sgr. bei den Herren Wiese und Rabe, an der Kaſſe 15 Sgr.
Sonntag den 28. Januar präcis 12 Uhr Matinée im Schloßgartenſalon unter Mitwirkung der Soliſten nur für die Mitglieder

ves Vereins Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliederkarte e. Der Vorſtand des Geſang Vereins.

Friſchen Seedorſchh Vorläuſige Chealer- Anzeige.
empfiehh t Emil Wolff. Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hochLager ſchmiedeeiſerner Träger verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

und Eiſenbahnſchienen bei hiermit anzuzeigen, daß die Theatervorstellungen
485 W. H oy er Mittwoch i 31. Januar im hieſigen Scohloss-

4 v S gartentheater ihren Anfang nehmen. DasD. in Weißenfels. Weitere beſagen die Tageszettel. 4
An Hautleidende und Flechtenkranke Fern n,

jeder Art ertheilt ſchriftlichen Rath Director und Eigenthümer desDr. ne Kreeriag für Hautkranke „Neuen Theaters zu Halle a/S.
i tun Raths Keller.Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die er- J S Jgebenſte Anzeige zu machen, daß ich alle Friſeurarbeiten auf das Sonnabeny den 27. Januar Schlacht Reinhard.

Beſte und Pünktlichſte ausführe. Um geneigte Aufträge bittet Sonnabend den 27. Januar
Marie Krauße geb. Roßbrich, ladet zu friſchen Pfannenkuchenm ganz ergebenſt ein

Unteraltenburg Nr. 732., 1 Treppe links. O. Gottſchalk, Reſtaurateur.



Die Grund und Gebäudeſteuer Heberolle pro 1872 liegt bei
mir 14 Tage zur Einſicht der ſteuerpflichtigen Intereſſenten aus.
t Kötzſchen, den 23. Januar 1872.

Ortsrichter Lingslebe.

J. Liebig's Vegetabilienextract,
ein eoncentrirter Nahrungsſtoff, genannt:

„„Der Wunderſaft.“
Wie Liebig's Fleiſchextraet hinſichtlich des Fleiſches

iſt der Wunderſaft in Bezug auf Pflanzenſtoff der vorzüg-
lichſte Kraftauszug. Es iſt ein allſeitiges, anerkanntes,
alleiniges und ſicheres Hilfsmittel für ſchwäch
liche Kinder, Greiſe, Reconvalescenten,
ſowie Schwächlin e jeder Art, insbeſondere auch
Geſchlechtsſchwa e. Zur Hebung aller Ver
dauungs- und Unterleibsbeſchwerden giebt es
abſolut kein anderes beſſeres Mittel und gegen Blut
armuth iſt es unübertrefflich. Jeder geſunde Menſch ſollte
zum Schutze gegen Krankheitsanfälle täglich eine
Kleinigkeit davon zu ſich zu nehmen.

Die ſehr ausführliche Gebrauchsanweiſung giebt Näheres.
Nur allein echt zu beziehen durch Johann Zeid-

litz, Berlin, Mohrenſtr. 38.
Preis pro Flaſche 1 Thlr.
Niederlagen werden errichtet.

Maskenball
Suhßmannſchen Liedertafel

Sonntag den 4. Februar, Abends 7 Uhr,
tm Sacule des Thüäringer Mofes,
woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können und ſind Masken-
billets à 10 Sgr., ſowie Zuſchauerbillets à 71 Sgr. beim Buch
bindermeiſter Hrn. Schultze, Gotthardtsſtr., ſowie beim Buchbinder-
meiſter Hrn. Donner, Breiteſtr., zu haben.

Maskenball „Jrene“.
An dem vom Muſik und Geſang Verein „Jrene“ veran

ſtalteten am
Donnerstag den 8. Februar 1872

in den geſammten feſtlich decorirten Räumen des Thüringer
Hofes“ ſtattfindenden Maskenballe können auch Fremde Nicht
mitglieder ſoweit es der Raum geſtattet, theilnehmen.

Billets à 15 Sgr. ſind bei dem Herrn H. Limprecht (Roß-
markt) zu haben.

Der „Thüringer Hof“ iſt an dieſem Tage von Abends 6 Uhr
ab für nicht am Feſte Theilnehmende geſchloſſen.

Merſeburg, im Januar 1872. Der Vorſtand.

„Zur Wörſe.
Sonntag den 28. Januar, Abends von 7 Uhr ab,

zur Feier des Jahrestages
der Capitulation von Paris

muſikaliſche Ankerhalkung.
FIuscoat.

Hierzu noch die ergebenſte Mittheilung, daß
Sonnabend und Sonntag

neben extra feinem Baiürisch Oettlersches à la
Schwechater

J

à Seidel L Sgr.
verzapft wird.

Theater Uſerini.
Jm Saale des Thüringer Hofes in Merſeburg
Sonntag den 28. Januar dritte große brillante Vorſtellung der
modernen Salon-Magie, Phyſik und Jlluſion.

Dienstag den 30 Januar letzte Abſchieds- und GallaVor-
ſtellung. Zum Schluß: Der ſliegende Holländer.

Preiſe der Plätze: J. Pl. 5 Sgr., II. Pl. 25 Sgr., Kaſſen
öffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Um gütigen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll F. W. Uferini.

Schweinsknochen
mit Klößen empfiehlt zu Sonnabend den 27. d. M. von Abends 6

Uhr ab G. W. Mehler.NB. Sonnabend und Sonntag gemeinſchaftliches Kegelſchieben.

Hodams Reſtauration.
Sonnabend den 27. Januar

Bockbier.

Zum nächſten Sonnabend und Sonntag den 27. und 28. d. M.
ladet zu einem Gläschen feinem Biäer à Seidel 1 Sgr.

hiermit freundlichſt ein Robert Eckardt.
Schlachtefeſt.

Sonnabend den 27. d. M. Schlachtefeſt bei
F. Kluge, Roßmarkt.

Zagarlen
Sonnabend den 27. Salzknochen wozu ergebenſt einladet

C. Wehlan.Hoſpital- Garten.
Sonntag den 28. Januar ladet zur Tanzmuſik und friſchen

Pfannenkuchen freundlichſt ein F. Rothe.
Oasimo.Sonntag den 28. von Abends 7 Uhr ab Flügeltänzchen, wozu

freundlichſt einladet D. Brocke.Zum Lichtmeßfeſt
Donnerstag den 1. Februar ladet ergebenſt ein

die Jugend zu Spergau.
Immer uunmente,

ut erhaltene Tafelform, und Pianinos ſucht zu

aufen C. R. Riätter.Gatte Wöschler.
ſinden dauernde und lohnende Arbeit bei

Merſeburg. C. R. Riätter.LehrlingsGeſuch.
Für meine Colonialwaaren Handlung ſuche

Oſtern einen jungen Mann als Lehrling.
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſten
T. Nelk, Jengſchmiedemſtr.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hausknecht wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht im Gaſthof zu Wallendorf.

Eine Aufwartung wird geſucht Markt Nr. 78., Tr. hoch.
2 Buchbinder für Etuisarbeiten werden für dauernde Beſchäf

tigung geſucht. G. A. Raßmann, Lindenau b. L.
Beschefdene Anfrage.

Wie lange wird es noch dauern, bevor die Schmiedemeiſter
von Merſeburg in Folge der kürzlich erhöhten Roh-
waaren Preiſe eine Lohnerhöhung für gelieferte SchmiedeArbeit
beanſpruchen Jedenfalls wird die Einberufung einer öffentlichen
Verſammlung erwartet. Ein auswärtiger Schmied.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde uns unter Gottes Beiſtande ein geſundes Töchter

chen geboren.
Merſeburg, den 26. Januar 1872.

Lehrer Schön und Frau.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 8. Skück des Merſeburger Rreisblakts 1872.

Jn meinem Putz und Mode Geſchäft können ein paar junge
Mädchen als Lernende placirt werden.

Bräſeke, Burgſtraße 292.
Dank.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche
ſowohl unſerm im 21. Lebensjahre verſtorbenen geliebten Sohne und
Bruder dem Markthelfer Karl Friedrich Rabe aus Kötzſchau, auf
ſeinem langen Krankenlager, als auch uns bei ſeinem am 17. d. M.
erfolgten Begräbniſſe zu Theil geworden ſind, können wir nicht unter-
laſſen hierdurch öffentlich unſern wärmſten Dank auszuſprechen.
Beſonders herzlichen Dank den Jünglingen der hieſigen Gemeinde,
welche ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte trugen, ſowie den Jungfrauen
und Allen, die ſeinen Sarg mit einem Ruhekiſſen nebſt Palmen-
zweige und mit Kronen und Kränzen ſchmückten; herzlichen Dank
dem Herrn Paſtor Pfeil für die troſtreichen Worte, durch die er am
Grabe unſere Blicke nach oben lenkte und unſere verwundeten Herzen
erquickte, herzlichen Dank dem Herrn Lehrer Schauer, welcher mit
der Schuljugend unter dem Geſange frommer Lieder ihn zu ſeiner
kühlen Gruft geleitete, ſowie dem Platoſchen Muſikcorps, welches
dieſe Geſänge mit Jnſtrumenten begleitete und die Begräbnißfeier
mit einer Trauerarie beſchloß.

Möge der Höchſte Allen dieſe Liebe reichlich vergelten.
Kötzſchau, den 22. Januar 1872.

Die Familie H. Rabe.

rkt. Am Sonntage Septuageſimä (28. Januar) predigen:
Vor mittagsé: Nachmittags:

Domkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuschner.
Stadtkirche Herr Diac. Frobenius. Herr Diac. Jahr,
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.

n Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Bibeiſtunde Dienètag den 23. Januar Abends 6 Uhr im Saale der

erſten Bürgerſchule, gehalten vom Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

en Nachrichten.v Am 23. Abends wurde eine Frau, die ihren Weggang aus
einem herrſchaftlichen Hauſe, in welchem ſie früher beſchäftigt geweſen,
durch Oeffnen und Wiederzuſchlagen der Hausthür recht bemerkbar

pro emacht, das Haus aber nicht verlaſſen, ſondern auf den Strümpfene ſeh nach den oberen Räumen geſchlichen hatte, in einer Kammer

verſteckt, erwiſcht. Sie hatte einen Tragkorb, der ihre Schuhe barg,
bei ſich und war außer Stande, den ſehr erſchrockenen weiblichen
Findern über den Zweck ihres Verſteckenſpielens Auskunft zu ertheilen.

au. Der Verräther war hier das ſchattenwerfende Gaslicht geweſen.
I Aus einem Hauſe am Markt wurde am 24. Nachmittags aus

der eine Treppe hoch gelegenen Kinderſtube eine goldene Uhr ent-
t zu »wendet. Erſt Abends, als ſie in Gebrauch genommen werden ſollte,
er. wurde der Diebſtahl feſtgeſtellt und fiel der Verdacht auf. einen im

Hauſe betteln geweſenen angeblichen Handwerksburſchen. Die Be-
mühungen, den Bettler noch ausfindig zu machen blieben erfolglos.

er Er hatte nach dieſem Raube ſicher die Stadt ſchleunigſt verlaſſen. Es
kann mit Rückſicht auf die vielen, jetzt arbeitsſcheuen und nur vom
Betteln lebenden, paßlos umherſchweifenden Jndividuen nicht genug

7 zur Vorſicht gerathen und namentlich der Verſchluß nicht bewohnter
Räume anempfohlen werden. Leider iſt die Verfolgung ſolcher Strolche,ſuche die eben nur die Stadt paſſiren und abklopfen, durch die Paßfreiheit

rein illuſoriſch da in vielen Fällen der Verdächtige nicht einmal ge
nau beſchrieben werden kann.

u Die Zopfabſchneiderei ſcheint in unſerer Nachbarſtadt Halle wieder
in voller Blüthe zu ſein. Es ſcheint gerathen das Publikum auf

nſtr. dergleichen Haarſchänder aufmerkſam zu machen und zu bitten, vor
im ſo kommenden Falls zur Ergreifung derſelben den Aufſichtsbeamten nach

Kräften hülfreich zu ſein.
hoch. Theater Uferinmi.eſchäf Am Rittwoch hatten wir Gelegenheit, die Leiſtungen des Herrn

b. L. FüUferini zu bewundern, und das zahlreich verſammelte Publikum
e S wird befriedigter als je bei derartigen Vorſtellungen das Lokal ver
laſſen haben. Wir wünſchen deshalb, daß ein recht zahlreicher Be

St J ſuch der übrigen Vorſtellungen die Anſtrengungen des Herrn Uferini
Ardl euen d
tlichen Eine Anzahl Leipziger Geſchäftshäuſer haben ſich gegenſeitig
ied. verpflichtet, vom neuen Jahre an den üblichen Schluß der Geſchäfts
re briefe: „Hochachtungsvoll und ergebenſt“ wegzulaſſen.

öchter In Leipzig ſind die Mauerſteine ein Artikel, mit dem ſich die
Börſe beſchäftigt, und großartige Abſchlüſſe in dieſem Material ge-
hören dort zu den alltäglichen Vorkommniſſen. Der Preis hat ſich

rau. ſehr geſteigert, franco Leipzig werden 20 Thlr. pro mille gefordert
und auch bewilligt. Jn Folge deſſen und der zu erwartenden Er-
höhung der Löhne um 20 bis 25 h iſt im Gemeinderathe der
Antrag geſtellt, nur die Hälfte der projectirten ſtädtiſchen Bauten in
Angriff zu nehmen.

S

Die Verwaltung der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn hat jetzt
Schulbeſuchskarten eingeführt, welche vom 1, Februar e. ab zu
läſſig ſind. Hiernach können auf die Dauer eines Monats und
länger Abonnementskarten für Kinder, welche die Schulen benach
barter Orte beſuchen gelöſt werden.
pro Schultag und Meile 1 Sgr. in 2. Klaſſe und 1 Sgr. in 3.
Wagenklaſſe und für jedes weitere zu einer und derſelben Familie
gehörende Kind reſp. Sgr., alſo die Hälfte des erſten Satzes.
Die Schulbeſuchskarten gelten für eine Hin und Rückfahrt an jedem
Schultage und wird hiernach der Preis berechnet. Sonn, Feſt
und Ferientage bleiben von der Berechnung ausgeſchloſſen. Dieſe
Einrichtung beſteht bereits ſeit einer Reihe von Jahren auf der Ber
linPotsdam Magdeburger Eiſenbahn mit großem Erfolge, nament
lich zwiſchen Zehlendorf, Steglitz und. Berlin.

e —Ww h -W-

Die Prov. Corr. ſchreibt: Die von dem ſeitherigen Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten Dr.
von Mühler erbetene Entlaſſung iſt demſelben von Sr. Majeſtät

h und König durch folgenden Allerhöchſten Erlaß ertheilt
worden:

Auf Jhren Antrag vom 12. d. M. will Jch Jhnen die von
Jhnen nachgeſuchte Entlaſſung aus Jhrem jetzigen Amte unter
dankbarer Anerkennung der Mir geleiſteten Dienſte, von welchen
ſpäter wieder Gebrauch zu machen Jch Mir vorbehalte, unter
Bewilligung der reglementsmäßigen Penſion und unter Belaſſung
des Titels und Ranges eines Staats Miniſters hierdurch ertheilen
und habe dies dem Staats Miniſterium bekannt gemacht.
Berlin, den 17. Januar 1872. (gez) Wilhelm.

(gegengez.) v. Bismarck.
Zum Nachfolger des Herrn von Mühler iſt von Sr. Majeſtät

am 22. Januar c. der Geheime Ober Juſtiz- Rath Dr. Falk er-
nannt worden.

Der neu ernannte Kultus- Miniſter Dr. Falk hat in ſeiner bis
herigen Wirkſamkeit auf juriſtiſchem und ſtaatsrechtlichem Gebiete,
namentlich durch ſeine hervorragende Mitwirkung an den großen
geſetzgeberiſchen Arbeiten des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen
Reiches eine ſeltene Begabung und Tüchtigkeit, eine große wiſſen
ſchaftliche Klarheit und practiſche Umſicht, ſowie eine ernſte Auf
faſſung der ſtaatlichen Aufgaben bewährt und ein großes Vertrauen
in den politiſchen Kreiſen erworben. Hierauf beruht die Zuverfſicht,
daß er auch berufen ſein werde, die umfaſſenden und ſchwierigen
Aufgaben, welche ſeiner auf den verſchiedenen Gebieten der ihm äber
tragenen Verwaltung harren, in erſprießlicher Weiſe zu erfüllen.

Je tiefer die kirchlichen Bewegungen dieſer Zeit auch die Be
ziehungen des Staates zur Kirche berühren deſto mehr kommt es
darauf an, daß in der ſtaatlichen Leitung der Kirchen und Schul
verwaltung etn Geiſt walte, welcher nach allen Seiten die Bürg-
ſchaften voller Unbefangenheit und Gerechtigkeit, ſowie des ernſten
Willens gewähren, ebenſo ſehr die unveräußerlichen Rechte des
Staates, wie die Anſprüche der ſittlichen und religiöſen Volks
intereſſen zu wahren.

Um dieſe ſchwierige Aufgabe zu erfüllen, iſt ein feſtes Zu
ſammengehen und volle Uebereinſtimmung aller betheiligten Staats
gewalten unerläßlich.

Möge das Vertrauen, welches der neue Miniſter auch inner-
halb der Landesvertretung zu finden hoffen darf, ihm und der ge
ſammten Staatsregierung bei der Durchführung ihrer Aufgabe
eine zuverläſſige Stütze ſein.

Werders Kämpfe bei Montbéliard.
(Zur Erinnerung an die dritte Januarwoche 1871.)

Das Gedächtniß der Heldenkämpfe des Generals von Werder
vor Belfort iſt in der jüngſt verfloſſenen Woche namentlich in Süd
deutſchland dankbar und begeiſtert gefeiert worden. Das deutſche
Volk war ja kaum einem anderen militairiſchen Vorgange in dem
ganzen Verlaufe des Krieges mit ſolcher Spannung gefolgt, wie
dem Ausgange der dreitägigen Schlacht bei Montbéliard, durch
welche der Plan Gambettas gegen Elſaß und Süddeutſchland ver
eitelt wurde.

Ganmbettas Plan war gegen Ende December in franzöſiſchen
Blättern zuerſt angekündigt worden. Wie viel man ſich davon ver
ſprach, das deutete u. A. der „Moniteur“ in folgenden Sätzen an:

„Es handelt ſich um eine Diverſion in den Vogeſen zu dem
Zwecke, die Oſtlinie wieder zu nehmen, die den Preußen ſo große
Dienſte leiſtet, um dem Feinde die Verbindungen im Rücken abzu
ſchneiden. Möge die Armee von Lyon, möge die Südarmee ſich
nach den Vogeſen wenden. Kaum auf dieſem Punkte angelangt,
würde man die Preußen beſorgt werden und ſchnell die Normandie,
die Beauce, die Picardie und alle jene reichen Provinzen aufgeben
ſehen welche jetzt von ihnen ausgeſaugt werden, und ſie werden
ſich zurück nach dem Oſten wenden. Sobald aber dieſer gezwungene

Der Abonnementspreis beträgt

Rückzug erfolgte, würde General Trochu die preußiſchen Linien durch
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brechen, und Paris wäre deblokirt. Jm Oſten liegt die Rettung.
Frankreich muß aus der Defenſive heraustreten, die ſeinem Tempe
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ramente und Character ſo wenig gemäß iſt; es verlaſſe ſich auf die
Geſchicklichkeit ſeiner Generale, auf die Hingebung Aller, kurz, es
wage die letzte Anſtrengung, welche Corneille „eine ſchöne Verzweif-
lung“ (un beau désespoir) nennt.

Die Operationen der deutſchen Armeen zur Vereitelung dieſes
Plans ſind in dem viel genannten Werke des Majors Blume und
in dem ſoeben erſchienenen Berichte: „Die Operationen der Süd-
Armee im Januar und Februar 1871“ von Graf Wartensleben
(Oberſt im Generalſtabe) klar geſchildert.

Kaiſer Wilhelm richtete an General von Werder am 20. Januar
folgendes Telegrammt

„Jhre heldenmüthige, dreitägige, ſiegreiche Vertheidigung
Jhrer Poſition, eine belagerte Feſtung im Rücken, iſt eine der
größten Waffenthaten aller Zeiten.

Jch ſpreche Jhnen für Jhre Führung, den tapferen Truppen
für ihre Hingebung und Ausdauer Meinen Königlichen Dank,
Meine höchſte Anerkennung aus und verleihe Jhnen das Groß-
kreuz des Rothen Adler-Ordens mit Schwertern als Beweis dieſer
Anerkennung.

Jhr dankbarer König Wilhelm.“
Die Roſe von Epernay.

Novelle von Fanny Klinck.
(Fortſetzung,)

Etwa eine halbe Stunde von dem Landhauſe der Geſchwiſter
von Tourray entfernt, lag Clemence Mourniers Behauſung. Man
hätte dem im gothiſchen Style aufgeführten Bauwerke mit ſeinen
zahlloſen Thürmen und Thürmchen gern den ſtolzen Namen eines
Schloſſes beilegen können und in der That wurde daſſelbe von den
Landleuten auch nur das „chäteau“ genannt. Hoch über die reizen-
den Parkanlagen hinweg flatterten bunte Fähnlein im Winde, ſonſt
ſah man von dem Schlößchen nichts, denn es lag ganz im friſchen
duftigen Grün des Waldes verborgen.

Eine dunkle, regenſchwere Herbſtnacht ſank hernieder. Unheim-
lich rauſchten die hohen Bäume und nur bisweilen gelang es einem
Mondſtrahl, momentan die undurchdringliche Dunkelheit zu lichten
und die Schatten der Bäume in geſpenſterhaften Umriſſen zu zeichnen.

Beinahe mochte Mitternacht nahe ſein, als es plötzlich im Parke
des Schlößchens lebendig wurde. Hierhin und dorthin huſchten
dunkele Geſtalten hinter den Bäumen hervor, leiſe flüſternde Stimmen
wurden gehört dann ein einziger gellender, ſchriller Pfiff. Jn
dieſem Augenblicke zertheilte der Mond die ſchwarzen Wolken und
gelangte voll zum Durchbruch. Nun ſah man auch deutlicher die
Geſtalten, welche ſämmtlich dem „Schlößchen“ zueilten. Es waren
Männer in äußerſt phantaſtiſcher Kleidung mit weiten Blouſen, und,
wie man deutlich erkannte, bis an die Zähne bewaffnet. r

Jetzt war's abermals ſtill die Geſtalten waren durch eine
Seitenthür im Jnnern des Schlößchens verſchwunden. Keine halbe
Stunde jedoch verging, als die Seitenthür ſich abermals öffnete,
und dieſelben Geſtalten wieder in die Dunfkelheit der Nacht heraus-
traten, um in einem wohlgeordneten Zug den Park zu verlaſſen.

„Alſo links durch den Gang, ihr Leute der Stallburſche iſt
erkauft und wird Euch führen. Jhr könnt nicht fehlen. Die Haupt-
ſache iſt, laßt Keinen entkommen, der zum Verräther werden könnte.
Jm Uebrigen ſeid unbeſorgt von Epernay kann keine Hülfe re
quirirt werden, die Wege ſind ſämmtlich im Hinterhalte beſetzt.“

Der Mann, der dieſe Worte geſprochen war Clemence Mour-
nier, der jedoch wieder in die Seitenthür zurücktrat, während die
anderen Männer raſch davon eilten. Das Rauſchen der Bäume
machte die leiſen Schritte vollſtändig unhörbar, und auf Umwegen
marſchirten ſie dem Landhauſe der Geſchwiſter von Tourray zu.

„Wer da?“ brüllte der wachthabende Poſten mit wahrer Sten-
torſtimme. Keine Antwort. Jn demſelben Moment fühlte er eine
Schlinge um ſeinen Nacken und ein wohlgezielter Fauſtſchlag ſtreckte
ihn zu Boden. Jm Fallen jedoch ſtreifte der Poſten das Schloß
ſeines Gewehres ein Blitz und ein Knall der beabſichtigte
Ueberfall konnte nicht mehr unbemerkt geſchehen.-

Jm Nu war in der Geſindeſtube lebendig im Nu war
die deutſche Mannſchaft zur Gegenwehr bereit, und obgleich aus
dem tiefſten Schlafe emporgeſchreckt, ſtanden die wenigen tapferen
Krieger doch wie ein Mann, ihr Leben theuer genug zu verkauferf.
Lieutenant von R. gab mit Ruhe und Beſonnenheit ſeine Befehle,
aber nur zu bald mußte er das Nutzloſe einer Gegenwehr einſehen

die Uebermacht war eine zu bedeutende.
Ein furchtbares Handgemenge entſtand, denn von zwei Seiten

drangen Franctireurs in das Gemach. Die Eingänge waren be-
ſetzt und die unglücklichen Landwehrmänner ſahen keine Möglichkeit
ſich zu veriheidigen, noch zu entkommen. Da im rechten Augen-
blicke wurde das Fenſter aufgeriſſen

Hierher, Leute!“ rief eine zarte Frauenſtimme.
Lieutenant von R. hatte die Stimme erkannt es war die

Stimme der Dame des Hauſes.

„Hierher!“ ſchrie auch er jetzt den wenigen Leuten zu, die noch
übrig waren. Jm Nu ſchwang er ſich auf das Fenſterbrett, mit
ſeinem Degen die Eindringlinge zurückhauend, aber in demſelben Moment
traf ihn auch eine wohlgezielte Kugel und er ſtürzte aus dem Fenſter.

„Um Gotteswillen, hierher, es giebt ſonſt keine Rettung,“
hauchte Jeanettens Stimme mit Todesangſt, während Schuß auf
Schuß Schrei auf Schrei drinnen im Hauſe ertönte.

„Jch kann nicht,“ murmelte Lieutenant von R., „die Kugel
hat das rechte Bein zerſchmettert.“

„Dann ſind Sie verloren. O, nur ein paar Augenblicke
ſtützen Sie ſich auf mich

Die Todesangſt, womit dieſe Worte geſprochen wurden noch
mehr aber die Todesgefahr, welche ihm, wie er nicht leugnen konnte,
drohte, gab dem Verwundeten Stärke, übermenſchliche Schmerzen
auszuhalten. Jn dieſem Augenblicke vernahm man auch bereits,
wie die Rotte nach dem entkommenen deutſchen Offizier brüllte und
wie gleich darauf an der anderen Seite des Hauſes die Thür auf-
geriſſen wurde.

„Barmherziger Gott!“ murmelte Jeanette.
Doch raſch entſchloſſen legte ſie ihren Arm um den Offizier,

welcher ſeinerſeits ſich feſt an ſeine Retterin klammerte. Jeanette
zeigte Rieſenkraft, ſie trug den Verwundeten mehr als er ging,
und noch ehe die Rotte das Fenſter erreicht hatte, war ſie mit ihrer
Laſt um die Biegung des Hauſes verſchwunden.

„Sucht, Leute, ſucht! der deutſche Hund iſt entkommen!
Keiner darf dies Haus lebend verlaſſen brüllte ein ſtarker Kerl,
dem Lieutenant von R. ſein zerſchmettertes Bein verdankte, „Er
kann nicht weit ſein dafür habe ich geſorgt.“

Weder Jeanette noch Lieutenant von R. ſagten ein Wort. Hier
waren für Worte keine Zeit, die nächſte Minute, ja die nächſte Se-
cunde konnte den Flüchtling verrathen und ihm gewiſſen Tod bringen.
Der Verwundete konnte ſich kaum noch fortſchleppen, ſeine Sinne
ſchwanden immer mehr, aber die Gefahr verlieh ihm übermenſch
liche Kräfte. Doch jetzt konnte er nicht mehr. Feanette fühlte wie
die Laſt ſchwerer und ſchwerer wurde, ſchon ſtanden ihr die hellen
Schweißtropfen vor der Stirne und noch war ein ſo weiter Weg
zu machen. Jetzt hatten ſie eine andere Thür erreicht, welche ſo
von Geſträuch und Laubwerk umwachſen war, daß ſie leicht jedem
argloſen Auge verborgen blieb.

„O, noch einen Augenblick Kraft einen einzigen Augenblick!“
bat Jeanette mit erlöſchender Stimme. „Schon iſt das Schwerſte
überſtanden die Rettung winkt.“

„Es iſt vergebens laſſen Sie mich hier liegen,“ murmelte
Lieutenant von R. kaum hörbar. „Sie bringen ſich ſelbſt nutzlos
in Gefahr, Fräulein von Tourray vielleicht um eines Sterben-
den willen.“

Jeanette ſagte nichts. Statt aller Antwort faßte ſie den vor
Schmerz halb ohnmächtigen Offizier noch feſter an und zog ihn in
die gepffnete Thür, welche ſich geräuſchlos ſchloß. Jeanette athmete
erleichtert auf. Beide ſtanden vor einer aufwärtsführenden Treppe;
ein Zittern durchflog die Geſtalt des jungen Mädchens, ſie ſtand
im Begriff etwas zu thun, wos ſie bitter bereuen würde, und was
ſich mit ihrem weiblichen Zartgefühl durchaus nicht vereinte. Aber
hier galt kein Beſinnen hier war es Pflicht, der Menſchlichkeit
ihr Zartgefühl zum Opfer zu bringen oder ſollte der Mann, der
vertrauend unter ihrem Dache eingeſchlummert war, vor ihren Augen
von Meuchelmördern fallen Nimmermehr.

Wie ein Blitz zogen dieſe Gedanken durch Jeanettens Seele
und ſtärkten ſie in ihrem Entſchluſſe, Alles zu wagen.

(Fortſetzung folgt,)

Theater.
Es ſcheint als verſpüre der Herr Schauſpiel Director Bennecke keine Neigung,

uns außer dem zur Aufführung gelangten Melodrama „Mozart“ ferner Gelegen
heit zu bieten die künſtleriſchen Leiſtungen ſeiner Bühnen Mitglieder zu bewundern,
denn vergebens haben wir auf das Erſcheinen eines neuen Theaterzettels gewartet.
Die uns von Herrn Bennecke in Ausſicht geſtellte Reihe Vorſtellungen dürfte alſo
wohl mit dieſer ſogenannten „EröffnungsVorſtellung“ ihren Abſchluß
gefunden haben. Jndeß ſcheint es im höheren Rathe beſchloſſen zu ſein, unſere
Schloßgartenbühne für den noch übrigen Theil der Saiſon aus ihrer Verlaſſenheit
zu erlöſen, da nach einer uns eben zugehenden Mittheilung, welcher wir Glauben
zu ſchenken allen Grund haben, Herr Schauſpiel Director Damm, bisher Diri
gent des neuen Theaters unſerer Nachbarſtadt Halle, mit einer reſpectablen
Künſtler Truppe in der Kürze die verwaiſte Schloßgarten Bühne zu beleben ge
denkt. Was wir über die Leiſtungen der genannten Künſtler Geſellſchaft in der
Preſſe zu leſen Gelegenheit hatten dürfte uns zu der Annahme berechtigen, daß
dieſelbe auch hier wie in Halle, reuſſüren werde. Dem Herrn Director D. empfehlen wir vor Allem die Wahl eines gut wechſelnden Repertoirs gehaltvoller
Bühnenproducte. Der Geſchmack des hieſigen Theater Publikums inclinirt nach
unſern bis jetzt geſammelten Erfahrungen mehr für gutes Drama und feineres
Luſtſpiel, wenig oder nicht für jenes moderne PoſſenHlaut-göut berliner Fabri
kates, welches ſich mehr oder weniger als gaumenkitzelndes Gericht für einen bla
ſirten Großſtädter Geſchmack, nicht aber für den geſunden Geſchmack der Provinz
bewohner eignet. Bei richtiger Würdigung dieſer Geſchmacksrichtung und ungus-
geſetzten guten Leiſtungen glauben wir mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß

W.Herr Director D. ſein hieſiges Unternehmen nicht bereuen werde.

Räthſel.
Mit einem Das verleih' ich Kraft dem Leib;
Beſchränkt, bin ein Raum auch wichtig als ein Weib,
Und biete rückwärts viel zum Nutz und Zeitvertreib.

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk,
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